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Die deutsche Versicherungsbranche 
glaubt nicht daran, dass die Reform 
des europäischen Aufsichtsrechts wie 
geplant Anfang 2013 in Kraft treten 
wird. Von mehr als 100 Entscheidern 
aus Risikomanagement, Controlling 
und Revision gehen nur vier Prozent 
davon aus, dass das Solvency II-Paket 
pünktlich und vollständig umgesetzt 
wird. Dies ergab die Studie „MaRisk – 
Risikomanagement in der Versiche-
rungswirtschaft“ des Hamburger Soft-
ware- und Beratungshauses PPI AG.

Übergangsregelungen …

Wenn auch nicht in vollem Umfang – 
so rechnet doch die große Mehrheit 
der deutschen Risikomanager in der 
Versicherungsbranche damit, dass  
Solvency II in Kürze wirksam wird. Kon-
kret gehen 79 Prozent der Befragten 
davon aus, dass beim Start Anfang 
2013 Übergangsfristen zur vollständi-
gen Umsetzung gewährt werden. Auch 
die europäische Versicherungsaufsicht  
EIOPA hält dieses Szenario für sinnvoll.

… und besondere  
Auflagen erwartet

Insbesondere Häuser, denen die neu-
en Anforderungen in der Umsetzung 
schwer zu schaffen machen, dürften 
aber darauf setzen, dass die Kriterien 
nur abgemilderte Anwendung finden: 
Immerhin 14 Prozent der Versiche-
rungsentscheider können sich vorstel-
len, dass für einen Teil der betroffenen 
Unternehmen die Auflagen reduziert 
werden. Dass allerdings der Einfüh-
rungszeitpunkt insgesamt verschoben 
wird, halten nur acht Prozent der Be-
fragten für wahrscheinlich.

Marktbereinigung als Folge

Doch selbst bei einem späteren Start 
oder weniger strengen Vorgaben prog
nostizieren die befragten Versicherer 
deutliche Auswirkungen auf den deut-
schen Markt: 64 Prozent der Befragten 
gehen davon aus, dass die Zahl der 
Anbieter sinken wird. Aber einige eu-

ropäische Unternehmen könnten sich 
vom stark umkämpften deutschen 
Markt zurückziehen. Und kleinere An-
bieter, die zur Fortsetzung ihres Ge-
schäftsbetriebs plötzlich mehr Eigenka-
pital benötigen, werden lohnende 
Übernahmekandidaten für die Bran-
chengrößen. Entsprechend rechnen 53 

Prozent der Befragten damit, dass die 
kapitalstarken Versicherungen zu den 
Gewinnern der Solvency II-Einführung 
gehören werden.

Problem: künftige  
Kapitalvorschriften

Ein Bild, das aktuell auch andere Unter-
suchungen zeichnen. Laut Stresstest 
der europäischen Versicherungsaufsicht 
bekäme jeder zehnte Versicherer in 
Europa bei einer schweren Krise ernst-
hafte Probleme mit den künftigen Ka-
pitalvorschriften. Aber auch ohne dass 
die Kapitalmärkte unter Druck geraten, 
könnten deutsche Lebensversicherer 
Probleme bekommen. So kommt eine 
weitere Untersuchung zu dem Ergeb-
nis, dass unter den Solvency II-Regeln 
die Solvenzquote von jedem vierten 
deutschen Lebensversicherer unter die 
kritische 100-Prozent-Marke falle.

Hintergrundinformationen: Die Studie „MaRisk – 
Risikomanagement in der Versicherungswirt-
schaft“ untersucht den aktuellen Umsetzungs-
stand der MaRisk, organisatorische und techni-
sche Anforderungen sowie den erwarteten Nutzen 
bei Versicherungsunternehmen. Dazu wurden 
103 Mitarbeiter der ersten und zweiten Führungs-
ebene in Versicherungsunternehmen aus den Be-
reichen Risikomanagement, Controlling und Revi-
sion befragt. Weitere Informationen zur Studie und 
zu Detailergebnissen gibt es unter: http://www.
ppi.de/publikationen/studienwhite-paper/.

Solvency II

Das Gros der deutschen Versicherer zweifelt am pünktlichen und vollumfänglichen Start

„64 Prozent der Befragten gehen 
davon aus, dass die Zahl der 

Anbieter sinken wird. Dabei geht es 
nicht um Insolvenzen.“

Wolfram Spengler, Senior Manager 
Insurance bei der PPI AG, Hamburg

www.ppi.de

0 50

8

79

N = 103, Mehrfachnennung möglich

14

4Pünktliche Einführung in vollem Umfang

Pünktliche Einführung mit
inhaltlichen Abstrichen

Pünktliche Einführung mit
Übergangsfristen

Verschiebung der Einführung

100

Umfrageergebnisse: Branchenerwartungen zu Solvency II

Quelle: PPI AG, Juli 2011� (Angaben in Prozent)


